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Die Absage der Radikalen 
Dorousflchtliches Scheitern der Mission Davidovlt' 

Gesandter Gavrilovitl̂  
S. B e 0 g r a d, 22. Dezember. Dem 

Ministerium deS Aeutzeren ist heute oormit« 
tagS aus Athen die Nachricht zug?gangm, 
datz der dortige Gesandte Panta Gavrlloviö 
heute vormittags gestorben ist. 

G. V e 0 g t a d, 82. Dezember. Die gn« 
rücklegung des Mandats durch Uzunoviä 
hatte gestern nachulittags kein besonderes 
Echo in politischen Kreisen ausgelöst, da 
man diese FormalitSt nur als eine zwingen­
de Konsequenz betrachtet hatte. Mn 4 Uhr 
nachmittags 'begab sich der ^knpschtinaprS-
fident Marko Trkskoviö in die Hosdurg, um 
der Krone die weitere Richtung in der Lö­
sung der Krise anzugeben. Triskoviä schlug 
der - vor. das Mandat an den Fiihrer 
der D?mokratists,en Vereiniftnng, Davtdoviö, 
vergeben zu wollen. Gleich daraus wurde 
Davidovis in Audienz berusen, woraus ihn 
der KSnig mit der Bildung eines KoalitionS. 
kabinettS beauftragte. Davidovls setzte fich 
sofort mit dem vbnnmn des rak»yalG« 
Klubs, Ilija Mihajloviä. in Verbindung 
und trat an ihn mit der Frage h?rml, ob die 
radikale Partei geneigt wLre» sein Kabinett 
zu unterstützen. Mihasloviö gab lhm Mr 
Antwort, daß er zur Beantwortung dieser 
Frage die ErmLchtimmg deS radikalen 
Klubs benötige. Er werde zu diesem Aweck 
ftir hente um IS Uhr vormittm  ̂eine Klub-
fiffltng einbernfen. um den Nt̂ ikalen daS 
Angebot Davidovis vorzulegen. Die Kroati­
sche Bauernpartei und die Slowenische 

Vertreter erNären, daß sie gvundsSKNch ge-
VolkSpartei liehen Davidoviä durch ihre 
neigt sel?n, in sein Kabinett einzutreten. 
Nachdem mit 9Vpro^?ntiaer Gewihheit an­
zunehmen ist, dah die Radikalen das Ange­
bot Davidoviö ablehnen werden, dürste sich 
Davidovî  schon heute nqchmittagS veran-
lasjt sehen, sein Mandat, welches in dies?« 
Falls ohnehin nur sormeller Natur ist, wie­
der zurückzugeben. 

S. Beograd, 22 Dezember. David 0 -
v i ̂ hatte um 1V Uhr vormittags e!ne Un­
terredung mit den ChesS der is^rteien des 
engeren OpposltioySblocks. Daraufhin rat er 
mtt dem Obmann der unabhAngigeu Radika-
lep (Ipv<moviü-GrMe), Belji Vu ? i e e. 
v i ö» in ?^rübrnng und ersNt̂ e ihn um die 
Mitarbeit sewer Gruppe bei der ^ îttung drs 
PqszinettS. B«k?öeviä ihm den Nat, er 
mv«^ si«k^ ^nerft d?e gup^mm'"-^ '̂ er grs'̂ en 

'̂'̂ -rn. da e 
ihm erst später eine definitive Antwort ge­
ben könnte. Sensationell wirkte die Mittei­
lung in den Wandelgängen der Skupfchti-
n a ,  w o n a c h  D a v i d o v i ö  a n P r i b i L e v i S  
herangetreten fei TatfSchlich fand eine Un­
terredung der beiden Parteiführer statt, in 
deren Verlaus DavidsoiS die erwähnte For­

derung anfstellte. Nach dieser einstündigen 
Unterredung erklärte Pribieeviö den Jour­
nalisten, die selbständigen Demokraten Hüt­
ten gegen die Person des Führers Tavido-
vij nichts einzuwenden, doch sei man der 
grundsätzlichen Ansicht, dah eS sehr sraglich 
erscheine, ob eine eesprletzliche gouvernemen-
tale Tätigkeit mit den von Davidoviö ge­
wünschten Parteien möglich wäre. Die einzi­
ge Lösung der Krise wäre in Freiheit durch­
geführte Wahlen. Die Partei der felbstäadi-
gen Demokraten zweifle an der Misskon Da­
vidoviö' und könne daher die Zustimmung 
nicht geben. 

« 

Mittlerweile trat der radikale Klub um 
1l Uhr zu der bereits angesagten Sitzung zu 
sammen, um zum Angebot Äividoviö* Stel 
lung zu nehmen. Nach Beendigung der Sit­
zung wurde ei« Communigus herausgege­
ben, in dem. sestgestellt wird, die nationale 
radikale Partei könne den Antrag Dav!do 
viü' zum Eintritt in eine Konzentrationsre 
gierung, bezw. erweiterte Koalition nicht 
annehmen, und zwar mit Rücksicht aus ihre 
numerischeStärke. Man erwartet 
deshalb, daß Davidoviö noch heute das Man­
dat zurücklegen werde. 

Davloovlt  ̂der richtige 
Mann! 

Sine GrNärung des kroatischen Dauemslihrers 
S. B e 0 g r a d, 22. Dezember. Gtesan 

Nadiö ist heute vormittags hier eingetrossen. 
Ter Führer der Bauernpartei verhielt sich 
Snk?erst reserviert und begab sich gleich vom 
Bahnhof in den bauernplirteilichen Klub, 
wo die Veratitnqen unter seinem Borsitze 
fortgesetzt wurden. 

S. .Zagreb, M. Dezinnver. Der Fübrer 
der Kroatische« Bauernpartei. Stesan R a-
d i ö. erNärte gester« um bald l Uhr nachtS 
vor seiner Abreise den am Bahn»^of versam­
melten Iourna isten, er »Blte die Betratzung 
Davidoviö' mit dem Mandat zur Bildung 
eines KonzentrationskMnetts für de« ein-

! zigen glückliche« Ausweg. Davidoviö habe 
ein Programm i« wirtschastlicher und so­
zialer Hinsicht ausgestellt, das nichts vermis­

sen lasse. Die Kroatische V.̂ ernpartei fürchte 
die Wahlen, wenn eS dazu komm''n sollte, in 
keiner Weise. Man wird einmal zeigen mtjs-
sen, wer sür und gegen die Verständigung ist. 
Dies könne aber nur in der Skitpschtina ge­
schehen und deshalb müsse mit dem Geflüster 
in iien Klubs ausgeräumt werde«. „Ich bin 
dafür, daß sich das von den Engländern Über 
nommene franzSsiscke System einbürgert: daß 
die Kabinette im Plenum gewählt und ge­
stürzt werden." Das Volk winde sich in der 
Wirtschaftskrise und der hartnäckige Stand­
punkt der Radikalen sei geeignet, die Span­
nung zu vergrößern Auch die größten poli-
tifchen Parteien haben bisweil'̂ n nur ein 
Necht: ek«ßig und allei« der Volksgemein­
schaft zu dienen. ' 

Flirstentum Albanien? 
Durazzo, 21. Dezember. Man rechnet hier 

mit der Möglichkeit;-daß der Präsident Ach­
met Zogu am 24. Dezember, dem zweiten 
Ichre»it<i>q seines flegreichen Einzuges in 
Tirana, zum surften von Manien protta-
miert wevde. Die AilSrnfung d-vrfte in Du-
raz^ erfolgen, da der Präsiitent bereits in 
diesen Tagen in sein neuerrichteteS Palais 
mrf dt!m Hüflel obechalb der Ctadt, den einst 
die ViN« Cssad Paschas frönte, übersiedeln 
wird. Wenn die Vermutung sich bewahrhei­
ten sollte, so kann darin nur ein Geqen-
dienst.Italiens, unter dessen Schutz die Aus-

ruf!mg erfolgen sk>ll, Br die Annahme deS 
italienisch-Manischen Freundschafts- und 
Sicherheitsvertrages gesehen werden. Die 
Proslaimlntion würde se^enfalls einen flag-
rmlten Bruch der Bevsassung Akb înienS 
darstellen, da deren 14?. Artikel die UnaH-
änderli<s?keit der repiMVanisHen 
form festlegt. Achmet Bc'i, der heute schon 
auf Gedeih und Verderben mit den Italie­
nern verbunden ist, wttvde dann die Stel­
lung eines kleinen kolonialen Ft^rsten in­
mitten Europas bekleiden. Das; die öffent­
liche Meinurrg in Albanien, die wegen deS 
Vertraq'?',^sck> î's^^^ ohnehin schon dem ge­
genwärtigen Regime ablehnend gegenüber­

steht, einen derartigen neuen Angriff gegen 
die Freiheit des Lande? widerspruchslos 
hinnehmen würde, ist kaum anzunehmen. 

Amerikas Rüstungen 
zur See 

N e w y 0 r k, ??. Dezember. Zu dem im 
SiepräfeNtantenhause eingebrachten Gcs î;-b 
entwurs, der 1VS Millionen Dollar zum 
Baue von zehn leichte« Kr^-nzern vorsieht, 
schreibt die „Times", Präsident Coolidge 
zeige damit d«r Welt an, daß die Bereinig 
ten Staaten gleichen Schritt halten, seit 
England «u«d Jepa« ihr Kreuzerprogramm 
auSMre«. In Kongres'kreisen wurde Ue-
berraschung darüber geäußert, daß Präsi-
dent Coolidge den geplanten Bau von zehn 
Kreuzern bewilligt habe. ES wird noch her 
vorgehoben, daß bei der Vl̂ rbesprech'ing mit 
dem Präsidenten über daS Programm gel 
tend gemacht wurde, dah wenigstens vier 
Rationen den Geist des Washingtoner Ver 
trageS verletzt hätten und die Bereinig 
ten Staaten dlurch ein dem Plane Englands, 
Japans, Frankreichs und ? t̂alienS entspre 
chendeS Bauprogramm Sicherheit erstreben 
müßten. 

kusinek 

Paris, ?i. Dezember, (s'in " înnn.^snlldif^t 
hat an die Regierung da? Ans'ot qesti.'sst, in 
der Umgebung von Verdnn Niesenhotelre« 
stau'rants, Kaftechiinser. Vars und ^ptelskle 
um viel hundert Millionen Franken zn er 
hauen, um den Fremdenverkehr zu svvdern. 
Das Konsortium ersucht gleichzeitig «die Re 
gierung, verschiedenes ^rieo?nraterias, v'!e 
alten Kanonen, verrostete Tanks usw. zur 
Verfî gung zu stellen, d« die l̂ esells<lM be 
reit wäre, daZ Verdnner <?ckisnchtfeld siür 
Schal̂ tsllullgen zu rekonstruieren. 

Das Gaskrieg-Ab­
kommen 

Washington, 21. D^ zclilber. In der außen« 
politischen Kommission des St'nats wurds 
während der Debatte über die Ratifizierung 
des Genfer Gaskriegabkommens ein an den 
Senator Borah gerichtetes Schreibi-'n deS 
Generals Pershing verlesen, in dem die!er 
der Befürchtung Ausdruck gibt, dab die Füh­
rung des Gaskrieges iu irgend einer Form 
der Verwendung tödlichen Gascs unter Um­
ständen der Vergiftung größerer Bevölke^ 
rungöteise nicht kä.mpfender Männer, Frau­
en und Kinder den Weg öffnen werde. Borah 
tritt wie Pershing für die Ratifizierung deS 
Abkommens ein, während die Opposition, 
die von dem Vorsitzenden der Militärkom-
mission Wadsworth gefükirt wird, daS Gas 
als eine humane Kriegswaffe bezeichnet. 

Kurze Nachrichten 
Der Blktgerlrieg w Nicaragna. 

M a n a g n a, 22. Dezentber. Bei Oo» 
Perla ist es zwischen den Truppen der kon« 
servativen und der liberalen Negierung zum 
ersten Gefecht gekommen. Die Garnisonen 
sind im gairzen Lande verstlärkt und zahlrei­
che Truppen nach dem fünf Kilometer von 
Managua entfernten Leon entsendet worden. 

Ein Räuberstück in Texas. 

El R i 0, 22. Dezember. Räuber sollen 
eine britische Bahn 90 Meilen von der me-
rikanischen Grenze verwüstet und mehrere 
s)un!dert Pferde und tmlsende Stücke Vioh 
fortgeschleppt l)<iiben. 

Paris, 21. Dezember. Der fmnzösische Ge­
sandte in Wien B e a n m a r ch a i S ist 
^um Direktor fî r politische nnd kommerziel­
le Anl̂ elegenheiten im sranzösifchm Auhen-
mnt ernannt wc.r^en. Der gegen'.v'î vtlge 
französisfsie Gesandte iu Athen de Vhambrun 
ist zum Gesandten in Wien ernannt worden. 
Der frm^zWsche Gesandte iu Budapest ist 
zum gesandten in Bukarest ernannt worden« 

-o-

Börsenberichte 
Zürich (Avala), 22. Dezember. fSchluß-

kurse: Beograd 9.12S, Paris 20.gK?5. Lon« 
don 25.9925, Newyork bi7.2ü, Mailand 
22.025), Prag 15.32, Wien 73.075. Budapest 
0.00724, Berlin 123.1125, Brüssel 71.9375, 
Amsterdam 20k;.893k. Warschau 57.50, Buka 
rest 2.725, Sofia 3.75. 

Zagreb (Avala), 22. Dezc^ber. Devisen: 
Wien 7.985 bis 8.015, Berlin 1349 bis UV2 
Maila îd 252.15 bis 254.15, London 274.SY 
bis 275.W. Newtiork by.543 bis k« 743, Prag 
W7.g75 bis 1W.475. Zürich 1094..'XI bi» 
i007.50, Budapest 0.l̂ 7935 bis 0.07965, Anw 
sterdam 22V7 bis 2273. 

23. Lvengsli 29. 
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Die polttlsche Weib-
nachtsbescherung 

Voll unsere« Verlwer ßl'Mttarbeitee. 

Die Weihnachtstrise, die sich in das neue 
Jahr hineinzieht, scheint bei uns zu einer 
politis<^n Institution zu werden. Am lv. 
Dezember 1924 demissionierte das zweite  ̂
Kabinett Marx und erst am Ib. Jänner 1925 
konstituierte sich daS Kabinett Luther. Dieses! 
wurde am b. Dez<^mber 1925 zu Fall ge--
bracht, und daS zweite Kabinett Lutber kam 
erst am A). Jänner 1926 zustande. Im er« 
sten Fall dauerte die Jntcrimszeit aljo 
Tage, im zweiten 4  ̂Tage Auch diesmal Hai 
man die Hof'nung, eine alsbaldige Lösung 
der Kn'e herbcizuffihren. infolge der ver­
wickelten Zituaticm ausgeben müssen. Der 
Reichspräsident hat sich, wie mitgetei't wor« 
den ist entschloss n, die Neubildung der Nc-
gierung bi? kurz vor dem Wi'de.zu''nmmk'n« 
ttitt Neick'slnt̂ cs zn vertagen, d '̂r 
den !9. Ian4:er in Aussickt genommen ist. 
so das; also diesmal ..nur ein Monat" für 0ie 
Gekiurt dk's Kabinetts zur Bersüguni steht. 

Es'ist eigentlich merkwürdig, daß der 
Reichstag sroswerinügt in di.? Wc'ifinncht̂ fe-
rien gebt und Krise Krise sein läßt. Aber an­
gesichts der unklaren Läse, die einmal durch 
die Parteizer^Plitterung im Pa7la«ent un!) 
des weiteren durch die einig rma^en irrenn' 
läre .s^erlvisschrung der Krise bedingt ist, 
verzweikeltc man an einer s6)neslen Lösung, 
wie ja auch der Empfang der Abaeordn>.'ten 
Dr. Z<bylz, v. Guerard, Msiller-Franken. 
Gras Westarp und Kock beim Reick^spräsî en-
ten lediglich iniormatorisc^n Chlir^kter hat­
te Die parlamentarische Logik wiirde eS ei­
gentlich bedinaen. da  ̂ die Opposition welche 
dlis Kabinett stürzte, t>essen Neubildung vber-
nähme. Das würde also eine -große Koali­
tion". bestehend aus Deutschnationalen, 
Deut'chvölkis^ben. Wirtscha t̂Spartei, Sozial­
demokraten und Kommunisten, bedeuten. Die 
Auk^äblung klingt wie ein Witz, aber wie ein 
blutiger, der die Verworrenheit unserer par­
lamentarischen Verhältnisse beleuchtet. 

Die drei theoretisch möglichen K->mbinatio 
neu. um die sich seit JahreN die Politik im 
Kreise bewegt, scheinen ausgeschaltet zu sein. 
Das Kabinett der Mitte ist durch das Miß­
trauensvotum gestürzt, die große Koalition 
ist durch die tiefgehenden Meinungsverschie­
denheiten zwischen der Deutschen BolkSpar-
tri und den Sozialdemokraten gescheitert, u. 
den Rechtsblock, auch Vürgerblock genannt, 
lehnen nicht nur die Demokraten» sondern 
auch das ,̂ entrum ab. Man nimmt in parla­
mentarischen Kreisen an dal̂  der Re'î prä-
fident zunSckst dem Abg. Dr. Scholz, dem 
FraktionSvorsihenden der Deutschen BolkS-! 
Partei, der als der „Vater der Krtie" bezeich-! 
net wird, die Kabinettsbildung anbieten wird 
Aber vermutlich wird Scholz diese anSsichtZ-
lose Aufgabe nicht übernehmen. Für den, 
Vürgerbsock sind, wie schon betont keine Aus 
sichten gegeben, und für ein Kabinett der 
Mitte käme er infolge feiner scharfen Einstel­
lung gegen die Sozialdemokraten, auf deren, 

Unterstützung, em solches Kabinett letzten En-
des angewiesen wäre, nicht in Frage. Falls 
die Deutsche Volkspartei den künftigen Reichs 
kanAler stellen sollte, läge ja der Gedanke an 
Dr. Stresemann nahe; aber dieser lst 
nicht geneigt, den Posten des Außenmini­
sters, der zurzeit nicht nur eine ungeheure 
Arbeitskraft, sondern eine Kontinuierlichkeit 
der Politik ersordert. mit der Verantwortung 
für die innere Politik zu vertairschen, wäh­
rend eS auf der anderen Seite als sicher gel­
ten kann, daß Dr. Stresemann in dem neuen 
Kabinett, wie es auch heißen sollte, das Au-
ßenmintsterinm behalten wird. 

Für den Fall, daß die Deutkbe Vl>ssspar-
tej den Reichskanzler stellen sollte, käme in 
erster Reihe der Reichswir:sch^ktsminlst.r 
Dr. C u r t i u s in Frage, der sich nicht nur 
als tüchtiger Fachminister erwiesen hat, 'an­
dern auch Snmpathien bei allen Parteien zu 
erwerben wußte. Weiter wird Dr. Wir b der 
Fübrer d<s linken ZentrumsklügelS, als lam­
mender Mann genannt̂  und endlich ist auch 
von einer Vernkung des Kölpe? Oberbs'rier-
meisterS und Präkidenten des Pr?nß^^ch.n 
t̂ant̂ rates Dr A d e n a u e r, die Rede 

der bekanntlich dem ?eit-^nm ange''?^rt und 
den der Neichsprässdent schon im Frübsah? 
dieses mî  de" Kabinett̂ bild' na bc» 
traut batte. d''ssen Mission a^r dan,<kls »chei-
terte. Doch sind da  ̂ alles fürs erste Kombi­
nationen. da nicht nur kcine Beschll̂ 's«' vor« 
liegen, sondern zunähst erst ein«' Kläruna 
der arg verst̂ br-nen politischen Lage ange­
strebt werden muß. 

v«f ?usamme? ä mek 

«tsr /̂ utorltLt 

Den kkvatlsclien Llisuvlnlzten. 6ie 6!« 
8erdopbodle »Is ^ebendesi''Sktixunx trei» 
den. veräanken >v>r äle kükno vedauptun«. 
Vinicvvei (ckis 8tstlon, in 6vr 6ie I?umAnen 
via 1'imi80sr» umrustel^on «ervunxen 5ln«I). 
5ei «ler l'rennunesstricl^ zvizctien Lurop» 
un<I «lem ... Ick mVedte cliese vszre 
Vedanptune umrennen, ver l'rennunxzztrlcd 
-vtzcken Lurops un<! öem vatksn ist äock 
clio 8otia. ln ^?red de?sd Zicd dieser l'see 
ok Vv5ksN. 6er voki eeelenet Ist. molns Hie-
5« z-u de5tSti«en. Ks Ist jeöontslls eins de-
öonklickv 5«eke. venn ein Vnter5t»st58e-
irretSr, also 6or 8teNvertrete? ^ini5tk»rs, 
in seiner L>«enscd»ft sIs patl-v^cbek öle Po-
Ii?el <i,7u «larmiert. um eine >V«dlerver. 
zsmmlunxi seiner p»rtei ^Vstteneevslt 
?u sciiütren. >t>er »n 6erlei ^nomssien unse­
res pvNtiscken I^vdens sinÄ 6ie Levoknor 
6er l^n>6er 6er ei^emsll^en 8t. 8tessns-
Krone ja eeMSdnt. vav adee 6er stetlvertre-
ten6e Minister sicl, zu einem 'sürposten ste-
!len6on Konstabier ^e^rs^lert un6 einen Xd-
ireor6neten l6er vob! sein deiner, immer« 
iiln ?ber sein Xkl?ef>r6netenlrolle»?v Ist) per-
8önlsc:Ii mit 6en fäusten bearbeitet un6 
scküeksjcd »liinsustrAkkt«, sa etvss müet^te 
man in I^nrop» 6onnvcd nickt für mSeliei, 
!isUen. !^sn 6srf sieb sisa nic^it vun6vrn. 
Venn 6is Autorität unter 6er >Vuckt mini-

sterieNer fauste zmsammenLsdrc»eken l?.. 
I)«r Minister, 6er 6e« öslonvaeeo kür <Ue 
>V!chlprl>p»e2n62 «jer rex!eren6«n ?»rtei 
milldrsuctit un6 6er 5einen Orxanen ^elet. 
vie 6le ImmunitSt eines >b«eor6neten 
del^sn6ein ist. Ist 6er l'otenxrl^der 6er Xutc>-
ritSt. k?s eab leiten. 6» var ein A^inister ein 

8 >Ve»en. Damals Itonnte man von 
liedersetlull 6er >utoritSt spreck^en. Noute 
8m6 6lejenixen nur?u de6suorn. cZZe 6ie >V -
6e eines A^inisters deiclel6en. vem l^nter-
5ta.^t5i8'z!<fetSr vr. pernnr dättv sein 
Protektor A^ak5im0vlö veniestens ein paar 
Voxeri^an6zciiuke mitreden soNen. 6amtt er 
seinem Oeirner. 6ein kraftlosen Professor 
vr. vs?ala. 6ie ?(lnn!s6en mit einem irrZiti-
xen. dauern6em0krati8cken Icnoeic out de-
Liücice.... 

8e»r»b»evs. 

«n«? 

Nachrichten vom Tage 
VaZlä und Will̂ elm ». 

Der eben verstorbene serbiische Staats­
mann und der einstige deutsche .Kaiser boben 
sich wolh l̂ nie von Angesicht zn Angesicht ge-
söhen, aber die bosnischen Bauern erzählen 
von beider Ausammentresifen — laut einer 
Mitteilung von Kvrl Ludiwig in der „Franlk-
furter Zeitung" — folgendes: 

Eines TageS ging es dem serbischen Volt 
schiecht und PaSiü machte sich ins ^nd der 
Schwaben auf, um von Kaiser Wilhebm 
Hilfe s»tt erlitten, denn damals konnte nichts 
ohne Kaiser Wî elm ges Heben. Es war 
hart, aber Volkes Dteî t und PaiSiü ein 
BolkSmann. So ging er, wie n»an zu sagen 
pfilegt, dem Teufel eine Kerze anzünden. Als 
er — Gott weiß, wie lang es gedauert hat 
— an Wilhelms Hof kommt, steht am Dir 
ein gewaltiger Türhüter, der niemand ein­
läßt, ohne zu hören, was er will und ob er 
Mn Kaiser da!̂ . Pakis trägt seinen Wunsch 
vor und erhält die Antwort: „Empfangen 
wiir  ̂ dich der Kaiser, aber jeht ist er nicht 
zu Hause. Komm' morgen lim dieselbe Zeit!" 
Und fügt lächelnd hinzu: „Aber paß' auf den 
Kater mit der Kerze aus!" Pa !̂6 schaut ihn 
an und frvgt: „WaS soll daS, der Kater mit 
der Ker f̂" A^r der Sch^vabe bereut, schon 
.̂ u viel ges<  ̂ zu haben, wendet sich ab und 
stellt sich stu.mm. . 

Paî iS geiht und überlegt sich: Der Kater 
mit der Kerze, was kann das nur sein? <An 
Kater mit einer Kerze? Merkwür !̂ Aber 
er koßnmt und kmumt nicht darauf. 

Ueber vielem Nachgrübeln eS Nacht, 
und PaSiä stbläft ein, und im Traum kommt 
ilbm eine l̂euchwng. Und  ̂als er andern 
Taas wieder zu Ho<fe gcht, hat er fich vor­
gesehen. 

Der Türhüter empfängt ibn und geleitet 
ilhn zu Mllhelm. Unnütz, zu wisien, wie Wil-
belm PaSiö angeschaut und was Pa8î  von 
Wivbelm gewollt bat. Denn der Kaiser sayt 
iihm mir: „Heut' seh' ich dich zum erstenmal. 
Reden Hab' ich schon von Är gehört» aber 

^etzt wtg ich sehen, wer mld was du bist. T > 
rum, eSie du mir sagst, weiTialb du gekom­
men b<fft. so5st du mir auf eine ^rage ant­
worten. Noch deiner Antv>ort werde ich dich 
kennen und dich anhören und dir sagen, ob 
ich deinen Wunsch erfiille oder nicht." 

PaSiä streicht seinen langen Bart und 
denkt: Wenn er jetzt mit dem Kater anfängt, 
weiß ich nicht, ob ich's treiffe. Mer Wilhelm 
schaut ^sî  an und fragt: „WaS ist besser, 
VoVk oder Intelligenz? Was ist stärker, Na­
tur oder Erzî ung?" 

PaSii; wird es leichter um'S Herz, und oh­
ne Besinyen sagt er: .»Besser ist Volk als 
Intelligenz, stärker ist Natur als Erziehung!" 

„Ei, ei, PaM! Ich soh' schon, mit wem 
ich's KU tun habe! <?s wirS» wohl schiver ge­
hen mit dem, weswegen du gekommen bist!" 
Und er hilin^elte seinem Vfetsenan^nber 
zu und befiehlt: „Tür auf!" Kaum öi'fnet sich 
die Tür, erscheint in ihr ein Kater, ein Rie-
fen t̂er! Gcht auf den Hinterpfoten und 
trägt in den Vorderpfoten eine brennende 
Kerze und träHt sie — Gott verzeih!  ̂wie 
ein Pope in der Kirche. 

„Jetzt schau, Pa8i6 und denk* davanl̂  
spr t̂ Wilkelm und lacht Tranen, wie er 
Paiiiä überlistet und verblüfft bat. „DaS ifi 
Intessî eRZ, PaSiS. und nicht Volk! DaS ist 
Erziehung und nicht Natur!" 

Und der Kater trägt die Üterze vor sich 
ber und zwinkert nicht mit den Aitgen. Ein 
Teufelskerl, der Scf<vaibe! Hat bei Gott den 
Kater abgerichtet, die Kerze zu tragen, ohne 
ein ^nurrbarthaar zu versengen. 

„Und setzt sprich," sagt Wivhelm. „wes­
halb bist du zu mir gekommen?" Statt det 
Antwort zicht Pa»i6 die linke Hand aus der 
Tasche — die rechte er Wilk^elm ge-
reicht und läßt eine Maus loS, diie er bis 
dahin lebend in der Tasche getragen hatte. 

Da aber, lieber lSott, hättet ihr daS Wun­
der sehen sollen, daS sich zutrug! Die Maus 
als Maus rennt, sich zu retten — wo in der 
Welt ist ein Loch? — und der Kater ailS 

SftsIMne s»,s«fto!d 
«o«a« »<» E « ma Nutz. 

4Z iNachdru«^ vl nbot-'n.) 

Schnell zupfte sie sich zur-'cht und öffnete 
mit ihrem freundlichsten Gesicht, nach se'nem 
Begehr fraaend, die Tür. 

,F>ann ich woibl mal Frau Twesten spre­
chen?" 

,.Bin ich selbst, mein Herr." 
„Mein Name ist Krüß, ich komme wegen 

Frävlein ^rtil̂ ld, Frau Twesten." 
Sofort verschwand alle Freutchlicb^eit auS 

iihrem Ggsjcht, und sie forderte mit einer 
steifen Bewegung den .Herrn auf, näher zu 
treten. 

„Können Sie mir wohl sagen, Frau Twe­
sten, wann Fräulein Berthckd ak!gercist und 
Ivos iibr nÄchstes Reiseziel ist?" begann 
Werner sogleich mit etwas flackernder Stim­
me seine Erk l̂ndissunaen. Er war wie sinn­
los von .Hvuse weggestsknnt. um seine Nach-
^rschungen nach ^r Geliebten sofort zu be­
ginnen. 

„Dorf ich fragen, mit welchem Recht Sie 
diesen Bescheid von mir verlangen, Herr 
Kvslß?" 

Werner, etwas erstaunt, doch sogleich ge-
faßt, sagte nchig: „Fräulein Berthold ist 
«eine Braut." 

»Ach nee! — Dann sollten Sie aber besser 
darüber Bescheid wissen, waS Kre — Nre 
Braut vor hat, als ich, Herr  ̂

s „Frau Twesten, Sie müssen doch sehen, 
.daß nrich nur die Angst um das Schicksal 
meiner Braut zu ihnen führt — ich bes6hwö-

i re Sie, sagen Sie mir, was Sie von ihrer 
Abreise und ihren sonstigen Plänen wissen, 
denn ich weiß nichts, als daß sie Hainbilrg 

^verlassen hat. Nicht, was sie vor hat, und 
falsch nicht das Ziel ihrer Reise. Ein großes 
Mßverständnis bat meine Braut zu diesem 
ungilückseligen Schritte veranlaßt." 
In so bekümmertem, fast verMeiseltem 

i Tone hotte Werner gefpro^n, daß Frau 
Twesten ^re feindliche l̂tung ausgab und 
in seine Klage mit einstimmte. Neues konnte 
fle dem jungen Herrn selbst nicht berichten, 
da Christine ihr nicht die leiseste Andeutung 

. darüber gemacht hatte, wie sie ihr künftiges 
'Leben gestalten wollte. Auf ihre besorgte 
j Frage, ob sie denn wenigstens eine Stellung 
! in Au^cht haibe. hatte sie nur ausweichend 
^geantii'ortet: ..Es wird wohl schon irgend­
wo daH Richtige auf mich warten, Frau 

: T>»l>esten." 
„Aber kannten Sie denn nicht wenig­

stens feststellen, »veichen Zug sie geno'inmen, 
NKikiin sie ihr Gepäck belVrdert hat?" dräng­
te Werner erregt weiter. 

„Nichts konnte ich feststellen, denn als ich 
recht merkte, waS sie eigentlich vorhatte, 
waren ihre G«»chen schon gepackt und von 
einem Diensdmann in meiner Abwesenheit 
aidgeholt worden. Sie rief mich, als ich von 
metner Bergung nach Hause kam. z«» 

s Abrechnen herein und stellte mich sozusagen 
s vor die vollendete Tatsache. Ich hatte ja 
schon nach ihrer Mck?ehr von der kleinen 
Reise eine große Veränderung an .ilhr wahr-
genommen, doch sie war still und so müde, 
wie sie sagte, daß ich ihr am Abend gar nicht 
mehr mit Fragen kanr. Und am anderen 
Mittoy schon nahm sie Vschied von uns, 
Herr Krüß. Ich hatte so den Eindruck, als 
käinie oder fî re sie jetzt zu einem Begräb­
nis, folch eine Trauer lag über ihrem gan­
zen Wesen," schloß Frau Dvesten ihren Be­
richt. 

Werner schüttelte schmerzlich da  ̂ .Haupt. 
Dann sprang er unrichig ans. „Wissen Sie 
dann vielleicht, dixh, ob Ne Fräulein Peters 
irgendwelche Mi tteilun-gen ge »nacht hat?" 

Aî  darüber Vonnte Frau Ävesten nichts 
berichten. 

Da hielt eS Werner nicht mehr in veM 
engen Zijmmer; er verabschiedete sich hastig 
von Frau Dwesten. U»id nun flchr ^r von 
einer SchiffahrtSgesellschaft zur anderen, 
sclNst die kleinisten Ree^reien suchte er aus 
— doch nirgends stand der Name (^risti-
nenS auf ei7«r der vielen Passagierlisten. 
Bei der Polizei hatte sie unter der Ztubrik 
„nächster Wohnsitz" in ihrer Abmeldung ver­
merkt: „Auf îsen". Und bei den verschie­
denen Bahnhiĵ  und Schaltern nochyufor-
schen, sah Werner von vornherein olS 
WkckloS ein. 

Ratlos stand der Straße. E« war 

' schon weit über Mittag, und zu Hause war­
teten gewiß die Eltern auis sein Erscheinen. 
Er aber spürte keinen Hnnger, kein körper­
liches Empfinden mchr. Nur der eine Ge-

' danke beherrschte ihn: „Wie finde ich Ehrt, 
stine wieder?" 

! Ein vorbeifahrendes Auto rief er jetzt an. 
l Susi war ihm eingefallen. Er hatte sie län-
i gere Zeit nicht gesehen, von seiner Mutter 
j aber gchört, daß sie in diesen Tagen von ih­
rem  ̂Onikel w-ieder erwartet werde. Und er 
hatte Glück; ste war schon seit mohrerm Ta­
gen zurück. 

Sie empsiî  ihn etwas kühl, wie i!hm 
schien, und auch auffallend schiel das ohne­
hin schmale Gesichtchen. Aber er verlor fich 
nicht in weitere Betrachtungen dartwer, 
sondern nahm sie bei der Hand und zog ste 
neben sich auf daS So« .̂ 

„Sulsi," begann er sogleich ohne alle 
Uinschweife, „wissen Sie etwas über den 
Verbleib von Christine?* 

Jäh hob Susi das erblaßte Gesicht. „WaS 
tst mit Christine?" fragte sie beklommen, 
denn seit jener Unterredung mit WernerS 
Vater peinigte ste der Gedanke an ihrem 
schmählichen Verrat so schr, daß sie bisher 
nicht Miagt hatte, der Freundin vor die 
Bater peinigte ste der Gedanke an ihren 
diesem Gefühl nichts geändert. Uin so mehr 
erschrak sie nun bei Werners Frage nach 
Thristinens Verbleib. 

S-rtietz«« ftiac, 
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Pater -» vMert er'S oder steht er'» —> wtt 
ew»m Gah nieder und der Maus nach. Hier­
hin, dorthin geht die Ia-gd» Wilhelm durch 

Beine, unter den Tisch ... 
Da staunte Wilhelm, n>aS aus dem idater 

mit der Kerze und seiner Mrichwng gewor­
den war. Und er ficht Paiiü an, als wollte 
er kh« mit den Blicken sragen: »Aber was 
bedeutet denn daS?" 

PaSiL lächelt gütig, streicht leinen langen 
Bart und antwortet tn aller Ruhe: „Was 
willst du, Kaiser? Auch seine Mutter ist auf 
die Mäusesafld geffangen! Das ist seine Na« 

, wr und darum hat er seine Erziehung ver-
gesienl-

Unid so sing der Kater die Maus, aber 
Wikhelm nicht PaZiö. Und deSk^alb heiht eS, 
hat ''̂ '̂ ilbelm PaZiiö nicht gewl!'ürt, waS er 
von i1?m verlangte. Und vielleicht ist deshalb 
der grofte Krieg auögebrochen. 

t. Gesandter klov^ö am Sterbebette. 
Wie aus Athen, 2Z. d. M. berichtet wird, 
liegt der dî rtige iliao l̂mvische Gesandte 
Panta Gavriloviö hoffnungslos dar­
nieder. Die Aerzte erwarten stündlich den 
Eintritt des Todes. 

t. Ein -̂ '»er sranzVsis«^»'r Gesandter in 
Veograd. T îe franzk^^sche Regierung bat 
den gegenwärtia?n l̂ '̂̂ andten und bk^oll-
m-ächtigten Minister M. G r e n a r d aü-
berufen. Zu seinem Nal̂ ^solger v î"''de der 
franMsche Gesandte in So-fia, M. D a r, 
ernannt. Dieser Perionenweck'sel in der fran­
zösischen Leaation wird mit ^nf die 
bevorftebenide N'"'orientier"-z in der 
benpoliti? ?l>mmentiert. 

t Tin VaSlS'Museum. Wie wir einer 
Avala-Meldung entnebmen, hat der Zentral 
ausichu^ der radilalen Partei befkblosien. in 
Beograd ein Denkmal für PaSiä sowie ein 
PaSiL-Museum zu errichten. 

t. D?r grosse Conds — in einem Apsel 
gefunden. Wie aus Paris gemeldet wird, 
bst es der Pariser Nolî ^ei gelungen, den im 
Schloß von M^wtissv gestohlenen rosaroten 
Diamanten, don Grofsen Conds, wieder zjsU 
finden. Die Diebe wurden verl̂ astet. ES 
sind ^mei (^c l̂saenlsic'stsdis'k'e. Ans die Svur 
der T5ter kam ?^nfäflig ein Dienstm'ci1''chen 
eines Pariser .^otels, in dem die Diebe 
wohnten. Das Dienstmäd<ben na«^m aus dem 
GevAck des einen einen A î-fel. Als eS fedoch 

l in di''sen bist, kam sie m^t den Zähnen auf 
die darin aufbewahrten Diamanten. 

t. Die langen ^osen werden abgeschafft! 
Die es-'̂ ten Münner von P^ris scheinen 
eine kleine Nevoli'tion in der Mode vorbe­
reiten zu wollen. ist nicht mehr und n?cht 
weniaer aevs^nt. die .?>ose in der »^rm. die 
sie heute hat, durch die seit der franzKsisck>en 
Revolution abgeschaffte Kniohofe zu erfet 
zen. Dieser merkwürdige Vorschl̂  scheint 
durch den.Mscheu hervorgerufen worden zu 
sein, den d4e modernen, plmnp und sackartig 
geschnittenen Beinkleider bei den Franzosen, 

. soweit sie auf wirkliche Grazie Wert legen, 
hervorrufen nriifsen. Man wiird abzuwarten 
^aben, ob es gelingen wird, die .Herren der 
Cchöpwng zu bewegen, einer solchen Paro 

' le zu folgen. 
t. Ein Sck?"s'̂ l vor Bor dem 

Schwurgericht in Wien begann am 21. d 
M. unter dem Vorsltze des tzofrates Rmn-
smler der Prozeß geaen den Fleischeraeil̂ il-
fen Iobann Wimvessivger, der feine Frau 

' mit einer L>acke erschlagen und den Leichnam 
zerstückelt hat und des Mordes an seiner 
Frau sowie der Blutschande an seiner au-
ßl're's'el'ichen NiMrigen Tochter an^eklayt 
ist. Der Angeklagte erklärt sich weder des 
Mordes noch der Mutsck'ande für schuldig. 

. Es sind unne5Ar 20 Zeugen vorgeln^den. 
t. Sin Mysteriöser s^akl. AuS Budcwest 

wivd aemelldet: Der Skjkhrtqe .?>än!dler Ru­
dolf Burian wurde heute im Morgengrauen 
im Extravillan von Budapest blutüber­
strömt auf der Straße aufgefunden. Im Svi-
tak gab der schwerverletzte an, daß er spät 
nachts die Befanntschast einer eleganten 
Dame nmchte, die einen Sealskinpelz trug 
unid von iihm ein Streichhölzchen verlangte. 
Er begleitete d'ie Unibekannte einige hundert 
Schritte i'nd wurde von ihr Plötzlich mit ei­
nem Do<lch angegriffen, mit dom die Frau 

. ihm mehrere Stiche in die Brust versetzte. 
Dann lief sie davon. Die Pclizei hat in der 
mysteriösen Angelegcnlheit Nachjiorschungen 
eingeleitet. 

t. Eine entmenschte Mutter. Die 40Mri-
ge Susa-nne OndrisSek in Preßburg wollte 
dhr 3)^ jähriges Söhnchen auS dem LeDen 
sch-afsen und befaibl ihrer sechsjährigen Toch 
ter Elisabetlb, den kleinen Bruder im Bache 

Ourcl» LauerstotL!  Ls entv^clcel t  beim Lr lutsen Lorsx 

un^ LsuerstvL^ Lorax ivaclit ^ss Nasser veicl» un<1 8suer» 

willst Äer Lsuerstotk cter I^ukt dei cter K^sseQtz1eic1»e. 

Leicte sckonen ctie ^äscke. 
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zu ertränken. Dem K^ '̂ben gelang eS aber, 
ich aus den: Ä^sser zu retten. Er wurde be­
wußtlos "nd halb erfroren aufgefunden. 
Bei der Gendarmerie beschuldigte t>as Mäd­
chen die Mutter, sie zur Tat angestiftet zu 
)L!ben. Die Mutter wurde verhaftet. 

t. Sin Monstreprnzieft In Lemberg. Aus 
Warschau wird gemeldet: In Lemberg fin­
det nächster Tage eine außergewöhnliche 
NerichtAierliandlung statt. Die Direktion der 
allit-n Beamtenaenossensck'«aft „^za" k '̂kgt 

21.000 Mtgilieder diefer Genossenschaft auk 
Deckung des DekizitS der Gesellschaft, wobei 
auf jedes Mitglied 4.^ Zloty entfallen. Die 
GeriGtsbe^börden haben bisl''er 18.<X)0 Vor­
ladungen zu dieser Verhandlung verschickt. 

Die bis jetzt schon aufgelaufenen Geri6)ts?o-
ften betragen 12^.000 Zloty. 

t. Einsiihrung der Guillotine in Sowset-
rußland. Aus Warschau wird berichtet: Die 
„Rußpreß" meldet, daß der Rat der Volks-
iommissäre bei der letzten Sitzung sich mit 
dem Problem der Todesstrafe befaßt habe. 
Der Rat der Bolkskonmiissäre fand, daß die 
biÄierige Praxis der Hinrichtunc, durch Er­
schienen aufzulassen sei und die EinlÄ^rung 
der Guillotine vorzuziehen wäre. Sollte das 
Projekt verwirklicht werden, so sollen zsivei 
Guillotinen nach Sowjetrußland bezog'.'n 
werden, von welrbi'n sich eine in Moskau 
und diie Meite in Charkow bcfindm wird. 

lViergen, vonnei'stsg. 12 mittags 

letzte Inssrstensnnskme 
für clie sm Freitag srsekSinsncle 

VVeiknaektsnummer! 

Nachrlchtm aus Marlbor 
M a r i b o r, 22. Dezember. 

Bo!alkonzert der.G!aS> 
bena Matica, 

Gkneralversammlung 
des Geschichtsvereines 

Be-gangenen Sonntag fand unter Por­
sitz seines rührigen ^^bmannes Herrn Prof. 
Dr. K o v a e i e die heurige IahreSver-
amint'lung des über Mitglieder zahlen­

den Slowenischen Geschichtsvereines statt. 
Nach' Erstattung des Jahresberichtes hob 
der Borsii^ende in seiner Rode besonders her­
vor, das Archäologische Institut in Paris 
habe die jugoslawische Regierung ersucht, 
i.hm eine liisborische Darstelllmg über die in 
der chemaligen Untersteiermark vorkoni'Men-
den geologischen und archciologis.-s^^'n Fund­
orte zukontmen zu lassen. Die Regierung 
habe hierauf den hiesigen Geschichtsverein 
beauftragt, einen die?>bev1glichen Bericht 
vorztllegen. Der Verein bat unter der Lei­
tung des Obmannes Evlpneßliches gelei­
stet; insbesondere gilt dies für Dr. Kova-
LiL, der ^ heurigen Iaiire zwei Gesckiichts-
werke („Prekmurje" und „Ljutomer") ge-
schrieben urvd die beiden Bücher dem Ver­
ein kostenlos überlassen hat. Der Verein ver­
dient die tatkräftigste Unterstützung vonsei­
ten des Staates und der Stadtaemeinde, vor 
allem aber ist das Desinteressement zu ta 
deln, welches die slowenssche Oelsentli5??eit 
ihrer wichtigsten kulturellen Institution ge 
genübcr an den Tag logt. 

Der bestbekannte Sängerchor c'r „Glas-
bena Matica" veranstaltet auch h.'U'.'r zwei 
^roße Konz» !-'. eiiles e? ein aiis-
erwäblt schiene? Programm, an dem nur 
a-capella-Chörr' zum Vortra.i gei'racht »r^r^ 
den sollen. Di^^sen'. fol^t dann im 

als grö^^'"' und kic^tes ln d'.< iin ??ln-
ter BeethonenZ Nennte. S-bon tie Titel der 
einzelnen P>.>rn'äie die^e-? 
daß sie sich in die Reikie ter vcn der 
„GlaSbena P^a^i«-:" bi?h.'r geg'ben?n .l?ru-
zerte stellen köi.ien. Es verdr!n z'^w Veil^'iel 
gegeben B a si n : „Attila oor 
G ounodt „An dc'n 'iew.'s!''sn 9?os'y-
lons" (Die Iud"n in der balulsnis.l'fn 
iangenschaft), i?. A d a u> i <! : ..Die Legen« 
de „Maria und do? Fährmann', Weilers der 
achtstimmige 5)ymnu> von u g a n „(lär­
men saeculare" rnd drei Männer-
ck^öre von G r i 5 ^Baritoniolo tz. A. Fa« 
ganeli). 

Der Ehor der s.iesiien ..(^ilasb.'na ?!)'at'^ 
ea" kann in die Reikx' der besten Cl^c^re des 
Königreiches ges^^'l iverd'n. ^^in .^i'nzert 
der „Glasbena Matic^'." oar sür Marilior 
noch immer ein Erei^iniS. U.n auch den 
deutschen Besulurn die einzelnen 'Z^mträae 
dieses Konzert'.'? v'rständlich zu ma<hen. 
wird bis zum Konzert deren genauer In­
halt veröffentlicht und da»? Notwendigste 
über die Komposition^'n selöst b.^'pr^chen 
werden. 

» 

m. Die Friseurgeschäste zu Weihnachten« 
Die Vorstehung der KreiHfachgenossenschast 
der Friseure und Raseure in Maribor gibt 
dem P. T. Publikum und allen Mitgliedern 
bekannt, daß die F.riseuraeschäste und "^a-
mensrisiersalons am ersten Weihnacbtstag 
und am Neujahrstag von haUb 8 bis 12 
Uhr geöffnet sind; mn Stefanitag und am 
2. IÄnner 1927 sind dieselben jedoch den 
ganzen Tag über geschlossen. Da? gilt für 
den ganzen Wirkungskreis der Genossen­
schaft. Der Genossenschastsvorstand. 

m. Waidmann^dan? allm lieben Iaigdae-
nossen ans nah und fern, die mir zum 120. 
Fuchs ibre Anerkennnna sollten, insbeson­
dere aber meinem bewäbrten »freunde, 
Herrn Karl Wrentschu r in Marc'nberg. 
in dessen Revier ich diesen letzten Fuchs und 
mebi'ere ?^oraänal'r geschossen babe und bei 
dem alle Jagden im Kreise trauter Freunde 
mit einem gelungenen „letzten Trieb!" ab­
schließen. Waidmannsheil! Franz D i e-
t i n g e r sen., St. Oswald im Drau-
Wälde. 

m. Die hor. l̂ichften Weihniick'i?, und Reus 
iahrs-^rs^^'e senden folaende Marineure ih­
ren Ko^eaen un^ Kolleginnen aus Kotor: 
Adolf Schoster. Raimimd ^(^a^Brosch, Karl 
<:ass, .?^a^s Tomaschit,. Miro Inrca, Mar 
Drosg, Hans jl?rein^, Ottmar Nerat'si. Gra-
cijan Petelin, Andreas Minodrasch, Bruno 
Muchitlck), Felir Verdonig. 

m. Das neue Kino Valsak. Die Räume 
der eliemaligen Restauration ,.Union" ('rü-
her Marburger Bioskop), in der Eafova vli-
ca sind nun vom Eigentümer Herrn V a-
l i a k in ein modernes, allen bngienischen 
Anforderungen entsprechende? Kino umge­
wandelt worden. Wo sich früher der Wein-
schau? befand, befindet si-b heute ein eleaan-
tes. hochmodern einaerichtetes Fover. Auch 
die eiaentlii-s^cn ^inoräumlichsciten sind var-
trefflich eingerichtet und entivrerben allen 
Anforderungen, die man b<'nt«' an ein erst-
fsftssiae?, eleaantes Kino stellt. Wie w'r in 
Erfahrung brinaen. fließt ein Teil der Ein-
nasimen dem neu^earünd^'tl'n Fremd'nver-
?ehrsv<rbande im Kreile M'^^'i^wr zu; nach­
dem auch überdies nur die besten ur'd -'rlt-
ksassjasten Filme vorgeführt werden sollm. 
dürfte das neue Unterne^'^men in Ank'-'tracht 
dieser beiden letzteren Nniständ? gei>?n starken 
Zuspruch bab?n. Das neue Kino wird mit 
kommendem Neusabr eri^ffnet w"'" 

m. Antobl'sverkebr. Die Firma L i n i n-
g e r, die bekanntlich den Antobusverkchr 
auf der Strecke Maribor—Ptuj be'orat, über 
nabm gestern einen großen nenen Autobus 
sMarso Stetir). welcher für den Transport 
von Personen auf das modernste einge­
richtet ist Die schwere Vauart des WagenS 
scheint für unsere Straßenverbältnilse vor­
trefflich gewäblt worden zu sein. Gestern 
nachmittftli? trasen an^' die beiden stä^ti'ch.'n 
Wagen (Renault) in Maribor ein Die?'er-
suchs^abrt Maribor—Eelje ist zufril'denstel-
lend ausgefallen. Heute nachmittags wurde 
eine Versuchs'ahrt nach Dravograd unter­
nommen. 

m. Den Kasuar, der bekanntlich vor kur­
zem verendete und vom Zirf?;.? K'lndsky d<'M 
Gymnasium in zum Geschenke gemacht 
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Bei Magea., Dan» «d Stosf»echseNei' 
d«aen führt der Gebrauch deS natürlichen 
,^Franz-Josl'f"-Bltterwasscrs die Verdau-
ungswerkzeuge zu regelmüßiger Tätigkeit 
zurück und ermöglicht so, daß die gesunden 
Nährstoffe ins Blut gelangen. Aerztliche Fach 
urteile heben hervor, daß sich das Franz-
Iosef-W^er bei Arterienverkalkung beson­
ders nützlich erweist. ES ist in Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 8979 

l«!ikSlrS!sS!«'rS!?^ 

wurde, hat die Firma Z i r i n g e r, Slo-
venska ulica, präpariert. Dieses seltene 
Exemplar ist nun im Schaufenster der Fir­
ma Zankl, Ulica Ig. oktobra. ausgestellt. 

m. Der Bruder als „Retter". Bekannt­
lich wurde unlängst das Gaunerpaar I h-
ring und Szabo wegen mehrerer in 
der Provinz verübter Einbruchsdiebstcihle 
verhaftet und dem hiesigen Kreisgerichte ein 
geliefert. Vorgestern erschien in der Direk­
tion des hiesigen Gefangenhauses ein elegant 
gl'kleideter junger Mann, der sich als Alfons 
I h r i n g, .^ndelsangestellter aus Buda­

pest und Bruder des in Haft beiindlichen 
Jhring AU erkennen gab. Alfons Jhring 
brachte die Bitte vor, seinen Bruder sprechen 
und ihm einige Kleidungsstücke, Schuhe usw. 
überreichen zu diirsen. Das Paket wurde 
von der GesangenhauSverwaltung übernom­
men und die Unterredung den beiden Brü­
dern gestattet. Es ergab sich bei der näheren 
Besichtigung der Kleidungsstücke, daß in ti-
N2M Schuh 12 Stahlseilen verborgen wa­
ren, die dem Bruder und seinem Komplizen 
zur Flucht verhelfen sollten. Alfons Jhring 
hatte seinen Reisepaß beim Poliz<'ikommissa-
riat zwecks Bidierung liegen. Die Polizei 
tvrfügte sofort, doß ihn ein Detektiv in 
Empfang nehme: den Pas; und seinen In­
haber. Der ahnungslose Alfons Jhring. bei 
dem mehrere tausend Dinar vorgefunden 
wurden, wurde dem KreiSgerichte eingelie­
fert. Da er sich am Gitter i<r verdächtigster 
Weise zu schaffen machte und Fluckitverd îcht 
vorliegt, mußte der Mann in Ketten g2legt 
werî en. 

m. Die Ziehung der richtigen PreiSr«tjel. 
lö t̂nl̂ cn, veranstaltet von der Schokolade-
sabrik „Mirkm" in Maribor, fand am 19. 
Tczettwer statt und zeitigte folgendes Re. 
sultat: Den ersten Preis, bestehend aus 5 
Kilogramm feinster Schokola^eerzenssnisse. 
gc>wann Frau Maria B r a « k o, Stizdenci 

. bei Maribor; die weiteren !0 Preise wurden 
an folgende t^^ewinner verteilt: RuZica Ri-
barilt, Filomena Natnik, Anica Schiber, 
Stefi Ka^elj, Nadn Cijan, Martin CerinLek. 
Bvslin Accetto, alle mls Maribor, Rudolf 
Iedretî i, Ljilbljnna. Nndon Gerbec, LjMsa-
na, I. Ambrosia. Celje, Maric^ Steinbacher, 
PragersZo. — Um auch allen anderen Lieb­
habern der „Mirim^-Schc^ko-lkide die Betei-
lignng am PreisauSschreilben zu ermögli« 
chen, sah sich die Fnbriksvevwaltung vevan-
lcißt, den .̂ ichungstermin bis zum 31 .ISn-
ner ;y?7 zu verlängern. Die alten Zettel, 
welche auf den Schliko<ladepa<kunflen ange­
klebt sind, baben l̂ ültigkeit. Es werden Alle 
hiemit ailf-iöfordcrt, durch Lösung deS Rät. 
sels ihr < l̂ück zu versuchen. 

2S. Zvengsli 29. 
m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 

Das sMtische Phystkat gibt siür die Zeit vom 
IS. bis 21. d. M. folgenden Bericht über 
den Stm^d der ansteckenden Kran-Vheiten be-
kannt: Diphtherie: verblieb. 3, neu tt, 
blcnben 9; S ch a r l a ch: verblieben 7, neu 
I, gohM 2, bleiben T t, p h u S: ver-
blisben 9, neu I, bleiben 10: R o t l a u f: 
verblielben I, neu I, gc'heilt 2, bleibt 0. 

m. Wetterbericht. Mnribor, 92. Dezember 
8 Uhr frkih: Luftdruck 734, Thermohtizro-' 
fkop 75,0. Temperatur — 0.5, Windrichtung 

Bewkilkttng gan,. Niederschlag —. 
m. Heu. und Strohmarkt. Am 22. d. wur-

den 17 Wagen Heu und 8 Magen Stroh auf 
den Markt gebracht. Die Preise bewe^iti'n 
sich für Heu zwischen 80 und 112..'^ und für 
Stroh zwischen 45 bis 5.0 Dinar Per M kg. 

. Donnerstag um hilb 17 Uhr nach :.:, 
tags Kinder-?yeihnachtSf?st mit Konzert. — 
lklndervorstcllnng. — Yhriftbn'k:n''-^». — 
Konz^t in der Vclika k'̂ ^arna. 

ln. Spende. „Ungenannt" spendete für den 
armen Iiwalihen W Dinar. Herzlichen 
Dank! 

m. Innige MeihnachtSbitte. Tie beiden 
schverkrainken Invaliden sder eine ist noch 

da,;u Pater von zwei unversorgten Kindern) 
wenden sich in Anbetracht der nahenden 
WeilhnachtSfeiertage neuerdings an die Oef-
fentlichkeit mit der innigen Bitte, khr bitte­
res Los zu mildern. Auch um abgelegte 
Kleider- und WäschestÄcke wird gebeten. 

m. Spenden fSr die FreiwiZige Feuer­
wehr. Der Freiwilligen Feuerwehr und de­
ren Rettungsabteilung spendeten: Herr Dr. 
Kupnit Din 200.—, Sühnebeitrag durch 
die Kanzlei Dr. M ü h l e i s e n Din. 100, 
Herr Fritz T s ch e r n i t s ch e k in Ge­
denken an seine verstorbene Mutter Dinar 
250— Herzlichen Dank! 

 ̂ Sylvesterfeier de» Arbeiterkes^nk^verel» 
neS „Frohsinn" am 31. Dezemlier in den 
Götz-Saallotalitäten. Das Programm um­
faßt slowenische und deutsche Freiheits-, 
Tanz- und Volkslieder, humoristische Sinx?' 
spiele, ein lebendes Bild zmn IaihreSwech-
sel und Tanz mit Konzertmusik deS Musik' 
Vereines der Eisenbahner. Äntrittskarten 
im Vorverkauf bei allen Sängern und lm 
„Kk' ' lm" sRuSsa cestal ers^ältlick,. Eintritt 
pro Person im Borverkaufe 12 Dinar, an 
der Abendkasse 15 Dinar, für unterstüdede 
Mitglieder 6 Dinar. Progranvme find even-
dort erhÄltlich. Nr. 409 

Tkealer und Kim? 

Natlonaltfteater ln 
Marlbor 
Nevertore 

Samstag, den 25. Dezember um 15 Uhr: 
„Aschenbrî del". ^ Um 20 Uhr: „Der 
Orlciiv". Premiere. Außer Udonnement. 

Sonntag, den 26. Dezember um 15 Uhr: 
„Der fidele Bauer"— Um 20 Uhr: „Der 
Orlow". 

-i- W ihnachten im Theater. An beiden 
Feierta<ien finden NachlinittagSvorstellitt,g:n 
statt. Am CA'isttag wird wiöder das Mär­
chenspiel „?sschen<brö'del" und o,m Stefanitc^ 
die beliebte Operette „Der fädele Bauer" ge­
geben. An beiden Abenden gebt Granich-
städtens Operettenschlager „Der Orlow" in 
Si.zene. 

-s- Eine Strobl-Nrtiufflihrnng. Im Gra­
zer Staidttiheater erzielte die Uraufführung 
eines Schauspieles von Karl tzanS StrM 
„Sand" einen leG^^ften Erfolg. Strvbl stellt 
den burschenschaftlichen Mörder des russi­
schen Staatsrates Kotzebue in den Mtt^-
punkt einer mit visionären Bî ldern dnrch-
setzten Handlung. Der anwesende Autor 
wurde wiederlholt gerufen. 

Zu den Weihnachtsfeiertagen bringen die 
beiden hiesigen Kinos wieder erstklassige 
Schlagerprogramme, um ihren Besuchern 
Außerordentliches zu bieten. 

v » r ß. K i « «. 

Heute Mittwoch noch „Die kleine tlbenteu-
rerin". Lon C h a n e y! 

Ans Donnerstag läuft zum erstenmal der 
bombenersolgsichere Film 

„Zirkus Pat und Patachon". 
Da Freitag den 24. d. Norma ist, wird die« 
ser beste und einzigartigste aller Patachon-
Filme, über den viel zu schreiben unnötig 
ist, von Samstag den 25. bis einl̂ chließlich 
Dienstag den 23. Dezember vorgeführt. — 
Den Verehrern dieser beiden drolligen Film 
kumpane steht also wieder eine anherordent-
liche Lachkur bevor. Eine Reihe von total 
ausverkauften Kinosälen in der alten Burg 
ift diesem Film sicher, weShcilb man gut tun 
wird, sich die Eintrittskcirten im Vorverkauf 
zu beschas'sen. 

« p o l l o . K i n «. 

Heute Mittwc»ch den 22. d. zum letzten 
Male: „Die entbliitterte Rose". 

Donnerstag und Freitag (2.?. und 24.) 
l̂ eschlossen. hierauf SamStag den 25. Dez-m. 
ber: der König der Lüfte, L u e i a n o A l-
b e r t i n i in dem grandiosen Film: 

„Sine Minute vor 12 Uhr". 
Eine Jagd nach dem grosj-'n Lose mit dem 
Hlittpttrefier. Wer jemnl«? Gelegenheit ge­
habt hat, diesen besten aller Filmakrobaten 
bei seinen oft baarsträubenden. atembekl:im-^ 

Menden Produktionen zu sehen, da er Fas-' 
saden wie eine Fli^'ge erklettert uud sich nrn 
Dach zu Dach schwingt, mcternx îte Näsle 
übersetzt usw., der wird es gewiß nicht ver­
säumen. sich diesen Film anzusehen Wei­
ters als Vorspiel: PaSi^' letzter W?g Film­
aufnahme des Leichenbegängnisses des gro­
ßen südslawischen Staatsmannes. 

S i n s  „ D l a » a "  i «  T t u d e n e t .  

Ab 22. bis einschließlich 23. Dezember: 
das Packende Filmwerk „Die letzten vier Ge» 
künden". 
Borstellungen: an Wochentagen um halb 7 

und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, k und 8 Uhr abendS. 

RaAslMmmuSeye 
e. Jubiläum. Dieser Tage feierte Herr Fo-

hann B o v h a, Direktor der Kredit- und 
Baugenossenschaft „Lastni dom" („Eigenes 
Heim") in Celje, seinen 70. Geburtstag. 
Dem allgemein geachteten Manne unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

e. Die ArbeitSbSrse in Celje gibt folgen­
des bekannt: Der französische Hauptverein 
für Auswanderung in Zagreb teilt mit, daß 
er wegen der gegenwärtigen Krisis in der 
franzSsischen Industrie und Landwirtschast 
vorläufig sättttliche Absendungen von Ar­
beitern nach Frankreich einzustellen bemü­
ßigt sei. Sobald in der französischen Krisis 
eine Linderung eintreten und die Einreise 
von anslän'dischen Arbeitern nach Frank­
reich wieder gestattet sein sollte, werden die 
Interessenten rechtzeitig benachrichtigt wer­
den. 

e. WeihnachtSferien. Die Henri gen Weih-
Nachtsferien an den hiesigen B!?Iks- und 
Mittelschulen dauern vom 23. Dezember bis 
2. Jänner 1927. 

c. Im städtischen Schkaisitbanse wurden in 
der vergangenen Woche 3 Pferde, 18 Och­
sen, 16 Asche, 3 Kalbinnen, 21 Kälber und 
41 Schweine gc?schlachtet. Ein^efi>hrt wur­
den 344 Kilo Rind-. 1.?29 Kilo Kn'lbs- und 
059 îlo Schweinefleisch. 

-lD-

Rablo 
r. Filme durch Ra!>io. In England w'.rd 

jetzt zum erstenmal daS überaus interessante 
Experiment unternommen, einen Fil»n durch 
Radio wiederzugeben, und zwar wird der 
Versuch von Manchester aus gemacht wer­
den. Dieses Experiment ist das Resultat der 
Verhandlungen zwischen der First National 
Pictures und der britischen Sendestation. 
Natürlich war für diesen Z:veck eine völlig 
neuartige Bearbeitung erforderlich. Der 
Film, der Wiener Milieu zeigt und die Fol­
gen des Weltkrieges aus diese Stadt behan­
delt, mutzte vom Bildlichen auf das Akusti­
sche Übertragen werden. Die Zwischentitel 
werden von einem berühmten englischen 
Schauspieler angesagt, während die Szenen 
auf Dialoge und orchestrale Klangwirkung 
umgearbeitet sind. Dadurch wird man :rrei-
chen, daß die «Hörer" einen Film „sehen" 
können. 

Ameisen als Vllz-
züchter 

Wir sind gewohnt, von allerlei merkwür­
digen Einrichtungen im Staats- und Fami­
lienleben der Ameisen zu hören; daß es aber 
Arten gibt, die Pilzkillturen anlegen, wie 
wir ChampignotlS züchten, ist eine Entdek-
kung, die alle bisherigen auf diesem Gebiete 
wohl in den Schotten stellt. Zwei französische 
Gelehrte, Henry Iumelle und Perrier 
de la B a t h i e, haben der Akademie eine 
Arbeit über eine Ameisenkirt in Madagaskar 
vorgelegt, an der sie die^e Eigentümlichkeit 
studiert haben. Es handelt sich um Termiten, 
in deren Bauten mcm Räume mit sehr sorg­
fältig geglätteten Wänden findet, die als 
Pilzkammern dienen. Man sieht dort Haufen 
von Kugeln liegen. Bei der nähere« Unter­
suchung der Kugeln, deren Durc^esser etwa 
einen halben Zentimeter beträgt, fand man, 
daß eS sich mn eine Mischun<^ von zerkleiner­
ten Pflanzenabfällen mit einer charakteristi­
schen Erdart der Insel Madagaskar, dem ro­
ten Laterit, der als Bindemittel dient, han-
delt. Die Kugeln sind so widerstandsfähig, 
daß sie nicht durch das (Gewicht der darüb«'r-
liegenden zerdrtickt werden, sodaß zwischen ih 
n^« hohle Räume und Wänge kreibleiben. in 

« 

dessien sich ein dichtes Pilzwerk des angebau­
ten Pilzes entwickeln kann, sein weißes My-
cel. das den Larven als Nahrung dient. Die 
Ameisen haben eS in der Pilzzucht weiter 
gebracht als der Mensch: sie brinaen eS fer« 
tig, die Pilzzucht ganz frei von Krankheiten 
zu halten, — vielleicht sind die Absonderun­
gen ihres Leibes antiseptisch iür jeden Pilz 
—, was dem Menschen noch nicht gelungen 
ist. denn unseren Champignonzück>te " sind 
verschiedene Krankheiten î ampignonS 
bekannt, deren Bekämpfung sehr schwer tft. 

Für Saus und Sof 

Welche AebeNe« Im 
Garten bringt der 

ZSnner 
Der Ko-mposchailfen wird umgesetzt, V. h. 

was oben liegt und noch unverweft ist, nach 
unten gebracht. Der umgesetzte Kamposthau­
fen wird womöglich mit Jauche begossen. 
Was schon zur Erde geworden ist wird 
durcl)gcworfen (gesiebt), um es im Frühjahr 
auf die Beete bringen zu können. 

An wärmeren Tagen werden an de» 
Obstbäumen die dürreil Aeste mlsgeschnitten« 

Hexenbesen sind ' zu entfernen, Misteilu 
gründlich auszuschneiden, sämtliche Schnitt­
wunden gut mit Steinko'hlcnteer oider Baum­
wachs zu verstreichen. 

Jns '̂kten'fang'gürtel werkten nachgesjehen^ 
darin ge^nndene schädliche Insekten ver­
brennt man. 

Blutlan.^s'ckämpfung. Einstrc?^chen der be­
fallenen Stellen mit 15?Zigem Obstbaum-
karbolineum. 

Ausschneiden der Krebswunden an Obft» 
l'ännlen und Verstreichen der Wunden. 

Achtung auf die Feldhasen! Sie beschä­
digen die jungen Bäunie. 

Bekämpfung der Wühl- und Feldmäuse 
mit Fallen ulch Mäusetyphus. 

Bestellen oder Einkaufen sämtlichen Sa­
men- uwd Bmlmschulmaterials.. 

Znsamm^enstellen des Bepslan^ngSpla-
nes für den Gemüsegarten, um im Früh­
jahr oihne Aufenthalt mit den Arbeiten b^ 
ginnen zu können. 

Nistkästen für die Vögel sind zu machen 
nnd regelnmßig Vogelfutter auf die Futtev» 
Plätze zu streuen. 

VolkswlrtsGaft 
X Das neue italienische Bankgesetz. DuvH 

das neue italienische Bankgesetz ist daS Ver­
hältnis zwischen Ginlagen und Kapital der 
Bauten auf 20 zu 1 festgesetzt worden. So­
bald die Einlagen in einer Mnk diese Zahl 
überschreiten, ist der Ueberschuß in der neu­
en Staatsanleihe oder bei der Zentralno-
tenbank anzulegen. Baniken ,d4e in mehreren 
Provinzen operieren, müssen ein Kapital 
von wenigstens 50 Millionen Are, wAhrenid 
kooperative Krebitverein-igungen nicht weni­
ger als 300 Millionen halben dürfen. Soifern 
mlsländische Banken Filialen in Italien zu 
errichten wünschen, haben sie sich denselben 
Bedingungen zu unterwerfen. 

X Die Vereintheitlichung des internatio­
nalen Wechsel- und ScheSrechtS. Wie auS 
Genif berichtet wivd, hat das SclclMersdändil-
genkvmitee sAr die Gesetzgeihnng im Wechsel-
und Scheckrecht nach dreitägiyer Dauer sei­
ne Arbeiten abgeschlosien. In dem Bericht 
der Sachverständigen wird die Aufmerksam-
kett l"if die Verschiedenheit der V)esetzgebunA 
d '''lnen Länder, ins>bessndere in beFUy 
f! Fristen unld'Formen des Wechsel-
i" ' c'.?, die verschiedenen Arten der Mch-
tigkc!.t.?l'r?lnrnng der Wechsel, ferner dk 
verschiedenen Höhen der Wechlsel>stonwel(>^ 
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btchren gelenkt, ferner auf die Fül!^ der lln-
gültigjkeit der WechsÄ in «den FMm der hö­
heren Gewalt sowie m«f dkejen^n Wechsel, 
die in einem Lande ausgestellt und in einem 
anderen Lande Kaihlbar find. Die Sachver« 
stünikî en erllären, daß bei einer Berci:r^-eit-
lichung des Wechsel- und Sch-^ckrechts der 
der Grundsatz als Bvisis dienen müsse, daß 
die Schecks als Wechsel zu betrachten seien, 
die alif eine Bank gezogen und auf Sicht 
zahkbar seien. 

23. Lvsngsü 29. 

Allerlei. 
— In denr schwedisch?':: Flecken Lj^Snar« 

berg laff scho nMitte Septenrber 30 Zenti­
meter dick der erste Schnee. 

In Point Pleosant führte die Frosch-
Plage ^ar zu einem Unfall eines AiltoWo-
bils, das in Schleudern geriet und mehrere 
Personen verletzt wurden. 

— Einer ungarischen Schönen schnitt auZ 
Verseihen ein Friseur das prächtige lange 
Haar ab, in der Meinung, die Dame wün­
sche ebenfalls ein BuAfops zu werden. Die 
S^ne, die sich dadurch nicht nur init den 
Eltern entzweit, sondern auch noch den 
Bräutlif îm verloren kjatte, ver?l<:gte den zer-

stteuten Haarschneidekünstler au^ einen 
Schadenersatz von 1(X) Millionen Kronen. 

— Die Gtruniipffbandmode kn letzten 
Herbst bestand w einem Jmvelen-Strumpf-
band, das sichtbar unter dein Knie getra­
gen wurde. 

— Auf dem Gute Perneygerhof im Sa-
vantal in KÄrnten bat ein etwa 2V Jahre 
alter Landstreicher um Obdach, der — einem 
K^de das Leben gab; unter der männlichen 
Keidung verbarg sich ein Mädchen. 

— Die Damen der Baseler Gesellschaft 
suchten eine Frisur la Hindenburg popu­
lär zu machen. 

— Amerika wünscht eine neue National­
hymne. 

— Der deutsche Taucher Burmeister und 
sein Kamerad Heinrich erreichten zur He 
bung eines gesunkenen Goldschatzes eine Tie 
se von 123 Metern. 

— Die Deutsch-Oesterreicher hatten k'S-
kanntlich oft sehr schöne Briefmarken; ihre 
8-Groschen-Wohltätigkeitsmarkc wurde vom 
Collectors-Club in Cincinnati als die lünst 
lerischste Briefmarke der Welt erkannt und 
der Stecher, Dachauer, preisgekrönt. 

-- Innerhalb 2 SJahren hat sich der Mee 
reSgrund bei St. Helena um ganze 3400 Me 
ter (!) erhöht. 

Zhei französische Gelehrte, Ramon und 
Zoeller, haben nach einem Bericht, den sie 

dem Pasteur-Institut erstatteten, ein Mittel 
gegen Tetanus entdeckt, das vielen Taufen-
^n von Kindern in Afrika und anderwärts 
das Leben retten wird. 

— Den Bublkopf kannten bereits die al­
ten Griechen im dritten Jahrhundert vor 
Christi. (Also tröste dich, Mutter einer Toch-
er, die . . .) 

Um ihren Mitgliedern don Tod der 
bürgerlichen Freiheit ad oculos zu demon­
strieren, kletterten vor einiger Zeit drei Ni-w-
yorker auf die Freiheitsstatue unH befestigten 
hoch oben lange, wehende Trauerschleier. 

— Ein Londoner Geistlicher besitzt eine 
Sammlung von — Wüicherollon. Um bemer­
kenswerte Stücke zu erwerben, bereiste er 
Nordeuropa. Das älteste Stück wohl ist '̂ ine 
Wascherolle aus Dänemark mit der Jahres­
zahl 1Ü73. 

— Einer der besten Wetterprovbeten un­
ter den Tieren ist der Delphin. Mögen bei 
einem Sturm die Wogen noch so hc»ch geh '̂n, 
wenn sich der Delpsiin auf den Wellen tum­
melt, kann der Schiiser darauf rechnen, dab 
das Unwetter bald aufhört. 

Witz tMb Lmmor 
Können Sie sich vorstellen? Können Sie 

sich vorstellen, dah ein Einbrecher mit einem 
Nachschlüssel meine Wohnungstür aufsperrt. 

die Sicherbeitskette aushebt und in daS 
gleichfalls verschlossene Zimmer meiner Frau 
tn'ingt, daß dieser Sonderling alle greisvaren 
Wertsachen, Schmuckgcge«lstände sowie Var-
gegem'tände und Bargeld unberührt 
lediglich eine kleine Stick^ch^re vom Nähtisch 
meiner Gattin entwaldet, dann die Türen 
sorgfaltig hinter sich verschlieft und in rcitscl 
hafter Werse sogar die Sici)erheitskette ivie-
der einhängt? — Sie können sich da? nicht 
gut vorstellen? Nun, meine Frau stellt sich 
das mindestens fede Woche zweimal vor, so 
oft sie ihre Stickschere verlegt hat. 

Antioorten. Die etwas törichte Frage de? 
Lehrerin bei Behandlung der zehn Gebote 
im Religionsunterricht lautet beim V'^sten 
Gebot: Was soll das heißen, ehebrechen? — 
Die Antwort lautete: Du sollst nicht eher 
brechen, als bis du einen (5inrcr hast. 

Das Dienstmädchen kam in Shaws Ar-
beitszimmer gestürzt: „Herr Shaw, in der 
Zdüche ist Feuer ausgebrochen!" — „Sagen 
Sie's meiner Frau!" rief Shaw unwilli.g 
„Sie wissen doch, das; ich mich nicht um die 
HauswirMaft kümmere!" 

Der Soufleur. „Tante, erzähl' mir mal 
ein Märchen!" — „Ich weiß keines, Hans " 
— „Na, dann erzähl' mir a^o das Märchen 
von dem kleinen braven Jungen, der einL 
liebe Tante hat, die ihm immer was Schö­
nes mitbringt, wenn sie zu Besuch kommt.* 

-O-

7U cken biüix^sten preisen bei k^irms lZ955 

E -t72»A.l7. 

VsrN«>ssrungss6»tt 
. Am 27. Jänner 1927 vormittags um t0 

Uhr findet beim unterfertigten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11 die Versteigerung solgender 
Liegenschaften statt: 

Grundbuch GereLja das E. Nr. 79 Wohn­
haus Nr. 18 in Fala mit nrehreren Par­
zellen Wald, Garten, Feld. Weide Wiese, 
Wohnhaus Nr. 112 mit Zugehör, gMätzt 
auf Din. '̂ 3.l)62.85, E. Nr. 142 WohnhüuS 
Nr. 1(V mit Wirtschaftsgebäude, Wazen-
schuppen, Kegelbahn AusrufspreiS 87.S84 
Din. E. )?r. 177, selbe Gemeindeparzelle Nr. 
112/3, yziese geschätzt auf Din. 464.80. 

Wert des Zugehörs: Din 10.850 und 
grund'>ücherlic^ Einverleibung des Wasser-
recht-^s zugunsten E. Nr. 142 ? r Gemeinde 
Gereösa vaS Din. 200, zusammen Dinar 
18^^.161.65 abzüglich des Wasserrvchtes ad. 
?!tr. 79 der Gemeinde GereSja vaS zu Dm. 
100, zugmvften der E. Nr. 304 der Gemein­
de RuSe sowie auch das Wasserrecht ad E. 
Nr. 149 der Gemeinde Gereüja vas zugun­
sten der steiriischen elektrischen Gesellschaft in 
Graz zu Din. 50. Schlußwert Din. 182.011 
65 Para. Mindestangebot Din. 121341.10. 
Die näheren Bedingungen sind an der An-
kündigungStafel des Gerichtes ersichtlich. 

Okrajno sodiSLe in Maribor, den 10. 12. 
1926, Abt. Nr. lV. 1LS77 

BerbreUet di« 

Hllswltk Ml!«»' 

M 
8uckt Ltette von 15. l. 1927 

Adresse in c!. Ver>v. 13896 

iMllM 

k>ukt »« dei» küed»teii 
T'Ixespielseo uss4 

108. It08MVM<! 
Slov«n»k» utie» l 

?»nkG» grSvErS» 

kkSuisin 
i. Geschäft mithelfende Stütze, 
aus d. Gemischtwarenbranche, 

unter 26 I., mit netter Schrift, 

bevorzugt. Antr. mit Bild un­

ter „Intelligent und strebsam 

13857" an Kienreich, (»'raz, 

Sackstr. 4. 13372 
lSÜ^S 

beim Einkauf einen Lps^ierxanx in äie 
XvrvRtt» AG mact,en. äenn 
6vrt beisammen 8ie mvcierne perl-, La» 
pkier-, Osm6 l^in^e unci Okr^ekSnxe 2U 
6en billigsten preisen beim Lelbster^eu^er 

Akok Ztump? 

HMMWWl 

WMM WWWU 

7 18»0» 

vill Lük 

1 5t0«k 23 M psim» QuDlttt i 
t.M!nW»n6 »S«r 
Zcdktton o«»»e 

Zcdickea 8je l!ire ^clresie »> 
clie fikms 

vs». 
vtmjsoiek uee» 49 

Vorn tiefsten Zcbmer^e ertüllt ß^de icb allen Vervsnclten 

unck gekannten <lie traurige dkscknekt, äaü meine innigst» 

xeliebte unverAeLlicbe Oattm, 

î uise IsrkuZ 
F 

Nack einer Operation in Leogrsd im blükenclen ^ter von 

32 ^akren am 19. ve^ember 1926 um 4 l^kr vormittssss 
versckieclen ist. 

vie teure Verbliebene vurcke am 20. Oeiember 1926 

in LeoAra6 7ur evixen l?uke bestattet. 

Die kl. Lelenmeüe virä in Nimbus am 27. veiember 1926 

xelesen. 

ver trsuem6e (Zatte 

13894 

MA 



Kielner Anzeiger. 
MM » »» » » V?»ffl̂ IUMUUIW 

Srstl» 
erhalten Sie eln wollene» Tuch, 
wenn Sie Waren t. Werte von 
Dtn. Ivo kaufen. I. Trpin» Ma­
ribor. Vlavni trg 17. l3Z01 

Nchtung! Echuhe, »m i^adar» 
beit! Herrenschnürschuhe. Box. 
22V Dtn.. Herrenhalbschuh« 180 
Din.. Damenschnkrschuhe 
Dinar, Damenhalb« und Span­
genschuhe l«V Dtn. Franz Neu-
t«uee, Schuhmachermeister. M.i« 
rtdor. Obere Dofposka ul. 33 

I.V.';? 

Tausch« schöne tlolo»i««otznung 
mit einer schönen I-Aimm-r-
wohnuni; tm Stadtrayon. Adr. 
veno. tZS7S 

szimm. Wohnmq^ parkettiert, 
mit allem .Zubehör, siegen klei­
nere zu tauschen gesucht. Bed^n-
ffung: kleine Entschädigun-' 
U<'b?rsiedlunqSkosten. Antrö 
»Wohnunq Nr. k'' an die S 

13904 

Veftellet mit Korrespondenzkarte 
StaatS-Klassenlotterielose bei d. 
Hnuptkollektur: M. 5l. Anas. ge. 
mun. Srem. ^^ahlSar nach Er­
halt der Lose per Posterlastschein 
Jedes zweite Los siewinnt. — 
Strenge Kontrolle und Diskre­
tion der Gewinne. Preis: 1/1 
IM. ^ ö0. ^ 2ü Dinar. Zie-
hunfl der 1. Klassenlotterie em 
ll. ISnner 1927. Pos^pefen 
frei. 13871 

Tut erhaltene« Klm»ier wegen 
Platzmangels billig zu verkau-
fen. Nachtigall. Reseljeva ul. S. 
Kolonie. IZSVü 

Weaen Platzmangels billi 
veri^fen groher Stchfpsegel, 
Waschkasten. Blumenkorb. Nacht 
kästen, Bücheretagere. Heiligen, 
bilder. Anfr. Tkalska ul. S. bei 
Florian. 13303 

GSmtlIche Noethe» und Schiller-
Werke» elegant, grltn-goldener 
Einband, gut erhalten, geeignet 
für DcihnachtSgeschenk. billig z. 
verkaufen. Slovenska ul. 24/1. 

13800 

Prima gemästete ssettgSnse. per 
Kilogr. 2S Dinar, zu haben 'm 
Delikatessengeschäft Prin/!te, ge-
genüber Güdbahnhof. 1ZS10 

Ldstmoft, prima, von 2 bi» 3 
Dinar Per Liter iedeS Lluan-
tum. I. Marx. KrLevina-Laj-
tersberg. 13325 

KinlxrwOste, t^rurqische .Instru­
mente, bester Qualitöt. lagernd, 
billigst abzugeben. KoSak, 2idov-
fka ul. 4. 1363S 

billigst Pod mostom 7. 
13M« 

.Me. 

Zwei Vticke»tt»«e« werden in 
Kost und Wohnung genommen. 
Gospofka ul. vo/l, T. 3. 13303 

I» «tete» 

Sie Lokale, leere Zimmer, Ma« 
gazine, Freiwohnungen, Mo. 
natSzimmer. Gasthäuker. Ve-
schäfte usw. — Anmeldungen: 
„Marstan-. LekarniAka ulica 2, 
über d. Ctadtapotheke. 13v0l^ 

Zu mieten gesucht eine ?^rei» 
wvhnttng mit 2 od. 3 Zimmern, 
lttiche und AubehSr ab 1v. Iän. 
ner od?r 1 Z^ebruar 1s^27 gc'gen 
gute Bezahlung von kinderlos. 
Geschäftsmann Schriftliche An« 
träge unter »Ruhige Partei'̂  an 
die veno. 1SS47 

K»«toriftl«. der slowenischen u. 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, sowie auch de« Malchin 

, schreibens mächtig, wcht Stelle. 
als WeihnachtSgeschmk ge! Anträge unter j^änner" an 

..... Berw. * 

ch ««« Schreibmaschine 
ieor-, als WeihnachtSgesch 
eignet, billig zn verkaufen. An 

«anfm/knnische «rast mit lang. 
»s1^S7 ^ jühr. Praxis in der Buchhaltung 

deutscher Korrespondent. Sseno. 
Schönes, reine« vieaenwach« zu graph. sucht Stelle al« B 'chhal-

Sartinger. Ale. ter, Lagerhalter u. dgl. Prtma 

ll 

haben bei Ferd. 
lfandrova eesta 29. 

»»alwtt«» 

Au kaufen gesucht 
Ziü^s 

Mn 
iftunilienhau« mit sofort 

beziehbarer Wohnung in der 
Nähe des Hauptbahnhofe«. — 
Vchriftliche Angebote unter ,1. 
Fe^ar 1l>27" an die Ver«. 

136SY 

In Umgebung Maribor zu kau» 
fe« oder zu pachten gesucht klei-
m? Landbesitz, ungefähr S !,̂ och. 
Zuschristen an die lgerw. unter 
.Landbesitz". 13S«l 

Große« Wein« und Obstftut Um« 
«bung Maribor verkäuflich. — 
Anträge unter ..Günstige Gele-
geheit^ an die Veno. 1SS2V 

Z» selvchf 

Feine russische und chinesische 
Tees, offen und ausgewogen, in 
allen Preislagen bei Ferd. .Har-
tinger, Alekiandrova cesta 29. 

13907 

Kafperl zu verkaufen. Barvarska 
ul. ü. Tlir 15. 13Ä)V 

VAsendorferslkAel mib Planino» 
erstklassig, Etsenkonstruktizn. 
preiswert zu verkaufen. Adr. 
verw. 13893 

Lange Pliischiacke, hohe Schnür-

13906 Referenzen. Gesl. Anträge unter 
Merkur" an die Verw. 13S83 

Offn» Ilelle» 

Tkcht. UpOchekerlakiorant wird 
per sofort gesucht. Apetheke »Z. 
hl. Anton-. Frankopanova uli­
ca 11. 1S781 

Kasseehau« . kalsi?rln, Kaffee-
schuhe Nr. 39 preiswert zu vsr- koch, Lehrjunge oder -mädel, 
kaufen. Ciril Metodova ul. 18, .^utrSgersin) gesucht. Vorstellen 
Part, recht«, Tür 1. 13Vü - von 2—S Uhr Vtlika kavarna. 

«ch»,« . tft 
preiswert abzugeben. Adr. Bw. ^ntoriftin versiert im Buchwe 

iSpplek« 

l.>N0lEUM 

SQttvorivysr 

Wancitvppleks 

Vettcivekvn 

lisekcivekvn 

Vork^ngs 

Silcisi' 

liseklsf'lVIVdvI 

lapvTlvf'IViüdSl 

eissnIVIVd«! 

IVIsssing-lVlSdvI 

preise sekr dillix^l 

preisUslen xsstis 

Ililnl fseiz 

138SS 

Pferdegeschirr zu verkaufen. 

sen. Stenographie und Malchin 
schreiben, beider Sprachen mäch 
tig agiles Fräulein, findet als 

fen. Nadvanjska cesta IS. 13S74 > unter .Verläßlich S0 
13874 

Pwnwo oder Klavier zu kaufen 
Unter „Pianino" an die 

«I°II-nd.°°. «». IWTS ^ -ng.ne»m. 
Fahr^ pr^Swert zu verkau- Stellung. Ausführliche Offorte 

an die 
IFZIS 

Harter Sanarie«, eigene Aucht. Anständiges Mädchen, welche« 
zu verkaufen. M. Lah vetrinf. ktwa« kochen kann, wird fitr 1. 
ska ul. 7. 15587 Iünner gesucht. Anzusrag. Stol. 

^ . na ul. 1 Stock. 13842 
Ein brauner Damenwinterman- „ 
tel. fast neu. 400, Tin., eine Gi. Lehrjunge für Photographie, au« 
tarre «0 Din. BoiaSniSki tra 7 ' klutem Hause, wird aufgenom-

j men. Atelier Makart. Gosposka 
ulica 27, gegenüber Hotel Mohr 

)e», Pelzmantel, ein 
der und Glasservice 

zu verkaufen. M. Lah, Vetrinf-
ska ul. 7. 13384 

»UPpenWaa, 
Muff. Kleid 

yimgsefliigel tot geputzt, I.Ou 
^benschienen, ^7 lg. zu kau-^lität Din. 20. 2. Qualität D,n 
s^^gesucht. ^träge unt. ..Glsi« Iii pro kg. Verkauf Donnerstag 
XX)" an die Verw. 13397 

VaMllßfig. gut erhalten, nicht 
kleiner al« bv em. lang. 38 em. 
tief, zu kaufen gesucht. Anträge 

Vosposia an Huthau« 
ulica 22 

L^rer, 
1Z5SK 

Kaufe alte« «old^ Eiltzer »>d 
falsche «ebisfe. M. IlGer, 
»elter. Martbor. 

23. 12. von 8—10 Uhr normit« 
tags. Erportgesellschaft Math iS 
Suppanz 6t Eo., Evetltöna uli 
ea Ig. 

v«maa (Zl«ee 

ttairen dlip« 
ttatten AEtMtAt 

l)ta 7»'.. 

iU'., 
. l00-., 

13857 

»u»vilo 
KI.»>l»K»«v»0VR «. AH. 

k^ri'sclie 

lUllslizA 
6ie besten 

o 

Uvt" 
unter «1er ^«»varn» 

«MI 

Inserate dabea 

w dee.Maeburaer 

AeUuna den aroftter 

Ertola. 

f ü ru . ' Lpo r t !  
StpWp»» Svkuk« in 

8tut»Gn. 

pGr Ltllek 22 Din»?. — vor» 
» Tekuksn »u Orlgin»! - pssvlAGn. 

L I a v I < o  L s r n s t i ö ,  I ^ s r i b o r  

^>«><»«n6rov» o«»ta 23 

l̂ <DIUK»UH«UUCKS 

^KrKßVrssisoiA 
sovie küf Il6i4 

^eZknscktZ'LesckenIce 
vefilen vexeri I?«ummaneel kol̂ enäe Artikel xAnz^Iick 
sugverksutt HH WV ̂  IH ̂  ttaussckuke 
u. xevSkre lür l-Ierren, 
vsmen unä Kinäer in uncZ I-eäer, Krsvstten, 
?le!ken» Isbsk- unä îssgrettetic!o?en. îj?aretten8pidee, 
ötlekpspier sovie Lpielvsren» Qeldtkiscken, l̂ erren-

uncl Vsmenetuis, l)2mendanclts5cket? usv. U8v. 

t!kel»td'>um»olHmue>» in grov«? Au»«k»KI 

^os!p NüaanL. lkaribor, Llavu! trx 17 

IM 
Große Auswahl in Herren- und Knabm-

anzügen, kurze und lange Winterröck«. Wä­
sche jeder Art, Wetterkrägen. Gummimän­
tel, gestrickte Herren- und Damemvesten, 
Herren-, Damen- und Kinderschuhe, Galo­
schen, Schneeschuhe. Gcima^chen. Hausschi'be, 
Sportkappen. Handschuhe, Seidenschals, 
Reisekörbe. Rucksäcke. Regenschirme, Strümp­

fe, Socken ujsw. billigst nur bei 

a»s70»« ? ieai.kc. 
4. 13847 

?stris Loxnae Hecki«»»! 
?alaee» Lreme»I-iqueurv 

Keinster >Vein-Oe8tjll»t 
bestens sn?uempkedlen. 13955 

vst bette Velkn»ckttge«ckenlc 
ttarrer ^«lelroiief. nu» prSmiert« .VSxel. unüdettrokten «lurck ikrea 
i'nxen Äiiten touienieleken (Zesan? unerma<lllc»,er i'tx u l-ickt» 
5«nßxes — L'n mim« ^itnnclien. eln ^eldcken «amt Ktlkls ua 
Dia S00»—. ^ulr,i^ei, >u« Qekllll. bei tterin ^ekmallüoUc. frlieur 

A/ssritior. ^leks»n<Ilov, cesta 75. jZSov 

NeihnachUßeschekl Schwer. Fa-
miliensi^er. 800 fein, für S 
Personen. Anfragen nu« Gefäl­
ligkeit von 9—10 Uhr vormit­
tags Trg svobode ß, chemisch?« 
Laboratorium. 13773 

»elMnheit«t»»sk Fast neuer 
Salonanzug, prima AuSfilh^ung 
billig zu verkaufen, k^ur Ansicht 
bei 5^an Vapae. GchneiderIte-
tter, Slomikov trg 8. 15SS0 

Schöne«, reines. mSbl. Zimmer 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta ll. Tllr 12. 1z7Sd 

Zwei bessere »yräulela sbesser» 
Herren) werden in ganze Ver­
pflegung genommen. Zimmer ist 
groß, gassen. und sonnseltig. Ko und sonstige Gläubiger der 
roöka cesta tt2/1. 13323 Slavenska banka Filiale Mari-

lkleineS. hübsch mSblierteS Alm« j mögen zwecks gemeinsamer 
«er m,t separ. Eingang und v « 
elektr. Licht an soliden Herrn Aktion Name, Adrche u. H5he 
zu vermieten. Adr vw. 1SMV ^ Forderung sofort mittsllen 

unter .Kreditor- an die Vtnv. 
ten. Mlinska ul. 34. Parterri. ' 

13870 1MSS 

P«»te »eröe» »icht M«»DO>Ehe«. 

Gchmerzerttillt geden die Unter,«ichnelen allen Derwendten. Freunden und 
Be^annt-n die lta«ltie Nachricht, das» ihre t-migstseltedte Mutter. dezleau>a,. 
weiik vchvieger- and vroszm»»ler, Krau 

Maria vurkatt. geb. Deng 
M't'wock. den L2 Dezember um S U''? nach längere« Lßitzen «nd »ersedei, 
»,» den Trdttungen «er heU. Aeligion m 79. Ledensjaht« avtleraede» »er-
schieden ist 

Das L«ichendesän«nts der unveroeßlichen Dahingeschiedenen findet Frei-
laß den ^4. De^cm^er um ^ald 1^ Uhr »sn der Leichenhelle des städiticken 
Yrte^!'»'e« m Pod»ette au» statt. 

Die »leil'ge eee!e-«eNe wird am >7. «« 7 Utzr t» de? 
»t ??.aß''aiena-V arrl,«rche gelesen werden. 

«aettzve-vethUitz, den ?L DtjEMder 10»S. 
Vt» tsauernde« AaMtlien: 

»aliGnO lI57l 

IS» »«lol,, »tsrliisr. ulle» t». 

Wtt7U»«. PVI.0V««. v»K>«i?vKi»i. vozu?«u»ipkk. 

?K«0 / ». VoUW»««. «,0Ue U»«,.»« »KI 

5. tkkkicTlt, aî kKtaî vkoV  ̂23 
voi, ie»K0 Iv ommdiai. »»lk 5«I«, 

tzt< RßAA^tlOU Ws<>»tWUDO —MlPtr. ^svrnaliD. Akir den Herou«^»det uud deu Tklut oetanlwallltchi DtLktt»! KtaalO DßiliK» 

Gettz, »»tz»hast i» tl?larch»e. 


